
Leopold Cgcrische ,

Laibachcr Ze i tung
Frey tag den 23. Jänner,

1 8 c» l .

Täuschest du mit deinem Palmenkranze
Holde H , f n u n g , die Geschlechter nicht?
Aaht gewiß im frohen Wechseltanze ^
Sich deS F r i e d e n s (^onnenpurpurttcht /
Schwebt gewiß auf rosigen Gefieder
Von der müden Menschheit heiß ersteht —
Die V e r s ö h n u n g segenvoll Hernleder
Von dem Hauch der Göttlichkeit umweht?

In ländische Begebenheiten.

«Vsnttevolle Empfindung« a- !
' M^^'^^^dendlm!

Menschenfreunde, der müde des
Jammers — betäubt von ^ ^
Klagen ^- erschüttert von ^ n Z
Trauelszencn yes blutigen, verhee-^

-renden Krieges sich nach dem himm-
lischen Augenblicke sehnt, der Ver-
söhnung in alle Herzen g:essen, und
jedeS gezückte Schwert wieder sin-
cken machen wird.

Eine heut angekommene Nachricht
bringt unS die tröstliche Vcrsickerung,
daß den l i i . d. dce Kabluets ^ y u -



«itr Melde iu Wien mit dem adge 1
schlossenenen Frieden angekommen
sey. Obwohlen die ossiziele Ve- !
stcittigung darüber noch fehlt, so
hat die Nachricht doch so viele Glaub-
würdigkeit , daß man sie immerhin
bekannt machen darf. Selbst die-
öffentlichen Parisernachrichten haben
uns schon die vorläufige Gcwährlei-
leistnng dieser Nachricht gegeben,
und mit festen Vertrauen können
wir der offizielen Bestattignng ent-
gegen sehen. --°

Die Citadelle von Verona ist noch
von unseren Truppen besezt, und es
soll sich darinn eine Bcsazung von
2 zoo Mann befinden.

Glaubwürdige Personen, die aus
jenen Gegenden.kommen, wieder-
legen das Gerücht, , daß Ve-
rona von den Feinden geplündert
worden seyn soll. . ̂  '

I n Venedig liegen , 0 ,006 .MM«
in Vesazuug; überhaupt belauft sich,
die Zahl der in den Festungen in I -
talien befindlichen Garnisonen nach
einer geringen Berechnung auf;
I6/0OQ Mann.

Von Trieft wird eine ungeheure
Menge Geschüz nach Marburg ge-
schaft werden. Der Durchzug der
ebenfalls dahin bestimmten Krätlke'n
und bleffirten Offiziers/'so wie der
Depots dauert ununterbrochen fort/

5^'N^.M li)gW j!
G r a y , den 15^ My . ^

Mehrere Nachrichten aus verschie-
denen Ortschaften der Obersteyermark
schildern die Überraschung diefts gu-

ten, auf ewem solchen VesilH gae
nicht aefaßten Gebärgsvolkes bey
dcn Einrücken der Franzosen. Un-
vorbereitet auf so zahlreiche Gäste
konnte es nicht ftblen, daß dleLe-
benömittel nicht zureichten, und da
diese sehr verschwänderisch damit um-
aehen, ohne auch nur das geringste
zu zahlen, oder den Quartiertrager.
die geringste Hoffnung zur Entscha-
diauna lassen, nicht selten Unord-
nung und oft auch einzelne Mißhand-
lung erfolgten. I " Kalwang ruck-
ten die Franzosen um halb i o Uhr
Morgens ungefähr 30 Mann stark
ein, welchen Abends zwey Kompag-
nien folgten, die sich mit den dort
bifindlichen 36 Kondeern recht gut
vertragen.

Seit den 9. Jan . liegt dasKon-
deische KorpS zwischen Vrug UNV
M^ivzzuschlag. . Das Regiment d'
Angouleme zu'Pferde hat 1200
Pferde, und besteht nebst einem sehr
zahlreichen Stäbe, auü 5 Eskadro-
nen, wovon jede 140 bis höchstens
145 diestfähi'se Köpft zahlt,

' I n n s b r Ü'ck, d«k 14- i I ä l k

Zu Jedermanns Wissenschaft und
Beruhigung der biedern, jeden Be-
fehl ihresp geliebtesten Landessürsten
mit ausharrc^lder Treue befolgenden
Tywlern' wird, durch .nachstehendes
offeüe. Schrey« des ftanzösis. Ober-
aenrrals Morcaus an die Truppen
Kommandanten der. andern ftanzösis.
Armeen, so wie es mir von dem l .
k. H m . F. M . L, Mqrqnis de sb«"



fiel« offiziös mitgetheilt worden, un- s
aufgehalten andurch bekannt gegeben, l

Ferdinand Ernest Grafv.Viffingen,
Gouverneur.

' Rheinarmee.

Hauptquartier Salzburg den 12.
Jan. im 9. 0 5 ^ h ^ ein und
«nzertheilten Rcpublick.

Der Qberge'neral Moreau.

.Nachdem der zu Steyer am 25.
^ez. abgeschlosstneWasscl.stillstauds-
vertrag von Seite dcr Regierung be-
tt Mga worden ist, und an dcm Fl-ic-
oen «ach der darinn gemachten Er-
klärung Er . Maj . des Kaisers, zu
<unevllle unterhandelt w i r d , so
macht der Obcrgeneral alle Truppe«'
tommandanten der andern Armeen
uoer jede gegen die Neutralitatslinie
gemache werdende Verletzung verant-
wortlich, und erkläret hiermit, daß
r selbe der Regierung anzeigen wer-

ts,' " " als Uebertreter eines au-
^ o r . ^ > " ""d mit allen nöthigen
ttaM ^"Abgeschlossenen Ver-
«ages behandelt zu werden.

6e "Un ,den3° .Dez .

Ein auS Krasowa ^ m . . 5
eingegangenes Schrey ^ ^
Vestättigung der Nachri^ " d Z e n
Thell der Truppen des Paßmann

Soglu sich in die Ortschaften ^""
großen und kleinen Wallachey, ^^
an der Donau liegen, gezogen habe,

und allda große Verheerungen an-
richte. Cserney und die dasige Ge-
gend wird also schon das ztemahj
von den Rebellen übel hergenommen,
und soll bereits einer Wüsteney ähn-
lich seyn, indem der größte Theil
der Einwohner darauS entflohen ist.
Da zu befürchten steht, daß sie auch
dieHandluugsschisse angrejssen möch«-
ten, so hat der Pascha von Orsowa
den Befehl erlassen, keine Schiffs
über das sogenannte eiserne Thor ge-
gen Widdin abfahren zu lass?«, wel-
ches auch die in Orsowa befindlichen ,
nach Gallatz bestimmten Schiffe be-
tr i f f t ; indem der Orsowaer Pascha
von der Pforte den ausdrücklichen
Befehl hat, für dle Sicherheit deS
Eigenthums der kais. Unterthanen be-
stenS zu sorgen. Uibrigens steht
Zaßmann Soglu mit seinrr Haupt-

macht bey Widdin ruhig, und soll
vorgeben, daß, wenn von seinen
Leuten in der Wallachey Exzeffe be-
gangen würden, es nicht auf seinen
Befehl geschehe, und er würde d,eß-
falls solche Vorkehrungen treffen, da-
mit diese in Zukunft gänzlich unter-
bleiben dürfen.

W i e n .

Se. K. K. Maf. haben die Gene-
ralmajore Dietmann und Sigmund
Szent Kercsty zum Feldmarschall -
Lieutenanten allergMdigst zu ernen-
nen geruhet.

Sogleich in den ersten Tagen dcr
jüngst angefändeten Sammlung zur



U tlnierstutzung der K. K. Truppen in
» der ^tahe der Residenzstadt, ist ein
»ansehnlicher Vorrach an Wasche,
» Kleidungsstücken und andern Kriegs-
» erforderntjsen, dann auch im Gelde
M 615^ ft. 31 kr. eingegangen, und so
M wird dann gewiß dieses Unternehme«
U ganz dem Vertrauen entsprechen,
U das Se. K. H . der Erzherzog Karl
» in den Edelmuth und die Anhänglich-
»ke i t der Oesterreicher an ihr Vater-
« land setzten, da Höchstdieselben die
» zweckmäßige Vertheilung der einge-
I gangenen Ventrage zu übernehmen
» geruhten.

U B ö h m e » .

D Das Lcgions - Leibbataillon der
M Studierenden ist Dienstags den 6.

Januar auf seinem Bestimmungs-
orte zu Böhmisch-VudweiS einge-
troffen,, und von dem dortigen Gym-
nasium unter Anführung der sammt-
licken Königl. Professoren vor dem
Thore in einer feyerlichen Vewill-
kommlmg unter doppelten Mufikchö-
ren empfangen, und in die K ön.
Kreisstadt eingeführt worden, wo-
selbst nun ein rühmlicher Wetteifer
herrscht, unsere akademischen Vater-
lalldsvertheidiger nach aller Möglich-
keit mit >er liebevollsten Aufnahme
zu bewirthen.

- K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .

Es ist schon leythin angezeigt wor-
den / daß der/ der d»e Armee in I l a -

^ licn kommandirrnd» General der Ka-
vallerie Graf von Vellegarde zum
Grundsatz angenommen habe, vor
dcr Vereinigung der Armee mi? dem
Korps des F. M . L. Vusassov ch,
in kein ernsthaftes Treffen mit dem
Feinde sich einzulassen.

Dem zufolge hat er mit weitem
Berichten aus Fontaniva vom z. d.
angezeigt, daß er «m 7. das Lager
zwischen Montacchio Maggiore und
Vreudola bezogen, die Avantgarde
aber zu Montebello aufgestellt habe.
Diese ward nach am nehmlichen Ta-
ge frühe Morgens angegriffen, und
genöthiget, sich nahe an die Armee
Stellung zurück zu ziehen.

Da gegen Abend dcr Feind sowohl
der gedachten Avantgarde, als auch
dem linken Flügel dcr Armee sich
näherte, fand der General der Ka-
vallerie nothwendig, ein paar Ba-
taillons und Kavallerle - Divisionen
vorrücken zu lassen, welche dm Feind
ans eine gnte Entfernung zurück war-
fen, somit dem Gefechte ein Ende
machten.

I n der folgenden Nacht ordnete
der General der Kavallerie Graf p.
Vellegarde den weitern Rückzug über
Vicenz« an, und stellte die Armee
bey Fontaniva, die Avantgarde abee
bey Lisiera und Soudrigy auf.



Ausländische Begebenheiten. »

Deu tsch land .

Gemäß der aus München einge-
laufenen Nachrichten vom i 2 . I ä n .
soll der Straßburger jTelograph die
zu Lüneville geschehene Unterzeich-
nung der Friedens - Präliminarien
zwischen Frankreich j und Oesterreich
der Französischen Armee am 2, be-
kannt gemacht, vnd der Moniteur
vom 4. d. selbige schon offiziel an-
gezeigt haben.

Alle Umstände verkündigen für
Deutschland einen nahen Frieden.
Mi t jedem Tage sehen wir dieser
frohen Vothschaft entgegen. Möchte
sie nur recht bald erschallen! Ganz
Germanien würd? frohlocken.

Briefe aus Bayern versichern,
^ ß der Friede zwischen der französis.
^epublik und S r . Durchlaucht dem
Kurfürsten wirklich unterzeichnet sey.
^.»e Bedingungen werden nicht er-
wähnt; vielleicht werden sie erst
dann bekannt. wenn der Friede mit
dem ganzen Reichs «nd dem Kaiser
abgeschlossen »st Ferne - d e r Ge-
niuS der Menschheit verküte daß
dich Worte falsche W o ^
ka»n apch diese Zettpunkt ^ w mehr
styn. >' F ,

Gollrng, den 12. Iz«.

Bisher hatten wir häufige Durch-
märsche französis. Militärs. Unsere

Gastwirthschaftlichkeit gegen daß ,
sckon einquartirte Mil i tär bewahret
uns jedoch vor ferneren überlastigen
Einquartierungen, seit der auf un-
serm Schloße kommandirenoe ZOber-
ste, DucroS, Chef einer Eskadro»
vom 8ten Husaren-Regiment, uns
wohl wil l . Immer noch herrscht
strenge Mannszucht und öff^ml che
Sittsamkeit deS hiesig m M litärS^
Dieses ist weit entfernt, unS z»
kr.wken; ja heute waren die Rcpu«
blikaner die ersten zurDämpfuuß ei-
neS ausgekommenen Feuers.

Heute brachten 3 Husaren vo»
Wagrain einen 20jährigenMensche«»
auf einen Wagen geschmidet hierher.
Er hat unweit Wagrain z französis.
Soldaten erschlagen. Heute kommt
der Unglückliche noch aufHallein, wo
das Weitere über ihn verfüget wird.
Die That wird übrigens keine bösen
Folg n für Wagrain haben; denn
schon hat man den unschuldigen Metz-
ger losgelassen, den man behielt, biS
der Thäter vorgefunden worden is t ,
welcher bey jenem durch den Trunk
seiner Vernunft und Zufriedenheit
beraubt wurde.

W ü r z b u r g , den 5. I ä u .

Viele tausend Menschen gehen itzt
auf die Festung, um den Granel d r
Verwüstung zu sehen. Man schä-
yet den Schaden an den Geb a d »
auf 300,000 fl. die Batterien sind
meistenstrns im guten Stande, a b -
genommen Vel lona, M a r s , und



S t . Michael, auf welche allein am
10. Dez. von den Hollandern 3200
Schüsse geschahen. Wahrend der
5 Wochen lang angehaltenen Bela-
gerung sind von den kais. 144,900
Flinten Patronen verbraucht worden,
und 10968 Kan»nenschllsse, Haubi-
ycn Bombenwürfe auf die Belagerer
geschehen. Bey dem letzten Ausfalle
war das. Kanonenfeuer vorzüglich
schrecklich. Aus den benachbarten
Bergen sinditzt die Bauern sehram-
fig, Kanonenkugeln auszugraben,
die ihnen gelassen werden. — Vor-
gestern sind die kais. Vlessirten und
Kranken von der Citadelle in das
hiesige Militairspital gebracht, und
die Kriegsgefangene» ausgewechselt
worden. — Heut besetzten die Hollän-
der einen Theil der Festungswerker.
Morgen früh zieht die Besatzung
aus, und nimmt ihren Weg über
Kimngen nach Böhmen. — Heut
wurden 2 holländische Soldaten we-
gen Desertion erschossen. Der Bür-
germeister und R«th bathen für fie
beym GeneralDumonceau um Gna-
>ez aber vergebens.

München, den?. I ä u .

Daß der Graf v. Kobenzel in 8ü>
mville von des Kaisers Malestat die
Vollmacht zur Unterzeichnung des
Friedens wirklich erhalten habe 5 un-
4«lliegt keinem Zweifel mehr.

F r a n k r e i c h .

S t r a ß b u r g , den 9. Jan .

Heut ist ein französis. Kourier hiee
durchpassirt, der die von unsrer Nc-
gicrung ratificirte Waffenstillstandk-
konvcntion, so wie sie am 25. Dez.
in der Stadt Steyer unterzeichnet
worden, nachZ Wien überbringt. >-
Der Graf v. Kodenzel in Lüneville
hat die nöthigen Vollmachten aus
Wien erhalten, die Friedenspräli-
minarien in das Reine zu bringen,
und zu unterzeichnen. Wahrschein-
lich ist dieses auch bereits geschehen.

P a r i s , den 30. Dez.

Die neuesten Depeschen von deo
Graubündtner Armee sind auSMor-
begno vom 21. Dez. Nachdem der
bekannte Uebergang über den Splü-
gen gemeldet worden, heißt es da-
r inn: „ So wie die Armee über den
Splügen nach Chiavenna defilirte,
so ordnete der Obergeneral die neue
Organisation der Divisionen nach der
Schlachtordnung an , und schickte sie
nacheinander nach dem Velteliner
Lande ab. Schon ist ein 5he«l der
Avantgarde in das Thal Cammoni-
ca durch den Paß Apriga vorgedrun-
gen , und stößt so an den linken Flü-
gel der Italienischen Armee. Der
General Vandammc hat sein Haupt-
quartier zu Pont?. Die Brigade des
General Baraguau d'HillerS, welche



schon seit einem Monat im Vclteli-
ner Lande war, besetzt Oberengadein.
Sie hat weit voran gegen Zerzuits,
wo die Feinde ein Corps von 150a
Mann haben, rekognoscirt. I h r
Zweck war, den Marsch zu decken,
und der Kommunikation zwischen dem
Engadcin und dem Velteliner Lande
zu eröffnen. Beydes ist nun aus-
geführt; aber ein Detaschement von
der 18 Halbbrjgade und ein Deta-
schement des 2 Husarenregiments zu
Fuß sind abgeschnitten, und in der
Nacht vom 9. in dem Augenblicke,
wo man vollends durch den Splü-
genpaß drang, überfallen worden.
Diese Detaschements haben in dem
Dorfe Zutz tapsern Widerstand ge-
leistet, und der Feind hat einige Ge-
fangene, welche er gemacht hat,
theuer bezahlt. Die Infanteriereser-
ve hat nun Zlltz wieder besetzt."

, '̂  Aus dem Moniteur.

' i i i : Hsrv GtafH. Kobenzl hat>in ei-
5 ' i M von heute datirtenNote erklärt,

daß eö Vvn Cr . Maj . dem Kaiser
authorisirt sey, stwen Vollmachten
die Auslegung zu gehen , welche ih-

eMssverMltz.BevoUmaHtigte gegeben
. hatte,. VNd ohne B e t t u n g der Eng-

" "langer Zu unterhandeln. Das Pro-
"^tökoll soll nun morgm am , . I ä » .

1801 eröffnet werden, daß heißt am
ersten Tage des , 9 . Jahrhunderts.

Lasset uns hoffen, daß mit dem ebs«e
geendigten Jahrhunderte sich auch
der fatale Einftuß der englischen Re-
gierung; auf das feste Land endige»
werde.

Neue Maßregel im Betreffe der

französis. Inseln in Europa.

Ein schon seit mehr als einem M»-
nath öfterS in geheime» Sitzung«»
abgehandelter, .von der Regierung
veranlaßter Vorschlag ward am i .
Iäner von der GeseyMungsstelk
zum Gesetz erhoben. Er lautet also:

„D ie Herrschaft der Constitu-
tion ist bis zum Seefrieden in de«
beyden Departements von Golo und
Liamone (ausweichen die Ins t ! Kor-
sika besteht) und in allen andern I n -
seln des zfranzösis. Gebiethes in Eu-
ropa, welche 2 Myriametern und
darüber vom festen Lande entfernt
liegen, suspendirt.,,

Großbritannien. :

D ie Truppen, welch ̂ unterdes Gen.
Mercrombire'S Befehl, wie es mm-
mehr für ausgemacht angenommen
wi rd , nach Aegypten gesegelt sind,
werden vvn einigen zu 18,van, von
andern zu 30,020 Mann angegeben.
NachWortugal war nur diejenige
Mannschaft geschickt Horden, welche



nickt im (Aandewar, au>.cr Euro-
pa zu dienen; sie hatte, nach Brie-
fen vom 23. Nov., ohngcachtet die

'portugiesische Regierung von ihrer
-Ankunft unterrichtet war, keine Ka-
sernen zu ihrem Empfange gesunden l
und mußte sich noch am Pord ihrer
Schiffe, aufhalten. Dcr Gen. Abcr«
cromdie sollte am 7. oder 8. unter

, Segel gegangen ftyn; das Komman-
d o der Kriegsschiffe bey dieser Ex-

pediziou hatte, wieesbiesi, der Ad-
mi ra l , Lord Keith, selbst übernom-
men. — Man sagte, S i r Sidney
Smith wäre auf der Ruckreise nach
England, und sollte ein Komman.
do in der Ostsee erhalten.

Ein Schreiben vom Vorde eines
königlichen im Tago vor Anker liegen-
den Schiffes vom 2Z. Nov. enthält
Folgendes: „ S i r N. Abercrombie
bat am 7ten oder 8ten Nov. n<ch
Aegypten absegeln sollen: er nimmt
i8,oc>c>Mann vortrefflicher Truppen
mit sich, welche von den besten Of-
fizieren kommandirt werden, kord
Keith nimmt den größten Theil der
Kriegsschiffe, welche bey uns waren,
»ntee sein Kommando. Die Trans-
portschiffe für die Truppen sind gut
»nd mit Kupfer beschlagen. Die
ganz« Flotte hat während ihrer Sta-

, tion in der Vncht von Tetuan a«
den barbarischen Küsten eine große
Mc nge frischer Lcdensmittel an Bord
gcnomm n. Die General-Offizie-
re sind S i r R. Abercrombie, Ober-
Kommandant; die Generalmaföre
H'itchinson, Coote, Craddock, Lud-
low, Moor?, Lord Cavan; die B r i -
gaden - Generale Doyley, Stewart,
Hope, uud ein Generalmawr der
Artillerie. Der Oberst Abercrvm-
bic ist General-Adjutant. Diese
Truppe» nehmen 200 Stücke Artil^
lerie mit :c.

Nach zuverlässigen Berichten aus
Ber l in , hat der dasige engl. Ge«
sandte, Lord Carissord, den dorti-
gen Gesandten von Schweden un5
Dänemark eine Note übergeben, wo-
rin England von diese« Höfen eine
bestimmte Erklärung über ihre neu-
en Verbindungen mit dem russisch,
kaiserl. Hofe, und zu wissen verlangt,
ob sie der Koalizion zu einer be-
waffneten Neutralität zur See bey«
tretten würden. I m Falte diese be-
stimmte Antmort in zo biS 40 5« ,
gen nicht erfolgen soöte, würde Eng-
land diejenigen Maßregeln ergrei-
ft«, welche seine Sicherheit, srins
Ehre und die Erhaltungsverbältnis-
se erforderten.

Dlest Zeitung wird wöchenllich zweymahl ausgegeben, als Dienstags und Frey,
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